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EDITORIAL/092: Flucht und flüchten (SB)





Wochendruckausgabe 92 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
30.06.2018
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Flucht und flüchten

Der Unbill der Gefahr oder einer Bedrohung befristet entrinnen und
doch, weil deshalb vielversprechend, geradewegs auf jene Gefährdung
oder auch Fremdbestimmung reduziert, erreicht das Flüchten oder die
Flucht nicht einmal den Status des Selbstzwecks. Als das fortgesetzt
pure Versprechen und damit der Anschein einer erfolgreichen Antwort
bleibt es doch in seinem Wesen das dauerhafte Opfer welcher Umstände
und Einflüsse auch immer.

Nach jedem Schlaf und nach jedem Vergessen der Beginn und die
Fortsetzung einer Flucht, die sich ihrem Wesen nach offensichtlich
jedem Versuch, sie zu erfassen, sie zu begreifen oder ihrer habhaft zu
werden, zielstrebig entzieht. Eher getrieben von mit ihr verknüpften
Hoffnungen, Kalkülen und Perspektiven, Schatten, Unabsehbarkeiten oder
fehlgeschlagenen Erwartungen löst sie aller Erfahrung nach ihre
Versprechen doch nie ein.

Stattdessen entfaltet sie trotz vieler erreichter Ziele und mancher
erfüllter Wünsche einen ungebrochenen Sog sicher nicht immer
auszumachender Stetigkeit. Sie bleibt der Spannkraft und Dynamik nicht
endender Ambivalenz in der Pflicht und versieht auf diese Weise den
Verlauf jeder Strecke mit einem Anfang und mit einem Ende. Daraus
leitet sich leichterhand die perfekte Erst- und Letztbegründung zur
Ergebnislosigkeit und Wiederholung her. Schmerzlich, trügerisch und
unvermeidbar bleibt die Flucht auch dann, wenn ihrer Natur durch
vergebliche Ausweichmanöver und durch spontane Vermeidung immer wieder
Rechnung getragen wird.

Es könnte mit entschiedener und unaufhörlicher Verweigerung allerdings
ihr Ende gefunden und ihre Vorherrschaft gebrochen werden. Der Mensch
hätte fortan nicht mehr den Widerstreit im Haus, sondern sein Zuhause
im Streit und nichts müßte mehr über die Routinen des Vertrauten und
durch die Aussicht auf bloßes Erkennen aufgeschoben werden.

Ihre Schattenblick-Redaktion


29. Juni 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/449: Klimakampf und Kohlefront - keine Hilfe von der Kommission ... (Robin Wood)


Robin Wood-Pressemitteilung vom 26. Juni 2018

Kohleausstieg durchsetzen, statt verzögern!

ROBIN WOOD zum Start der Kohlekommission



In Berlin hat sich am Dienstag die von der Bundesregierung
eingesetzte Kohle-Kommission zu ihrer ersten Sitzung getroffen. ROBIN WOOD
kritisiert die Kommission als Verzögerungstaktik der Bundesregierung und
setzt auf wachsenden Druck aus der Anti-Kohlebewegung.

"Kohleverbrennung und Klimagerechtigkeit sind unvereinbar. Über ein Drittel
desTreibhausgasausstoßes in Deutschland stammt aus der Verbrennung von
Kohle. Um einen gerechten Beitrag zum internationalen Klimaschutz zu
leisten, muss Deutschland sofort mit dem Kohleausstieg beginnen!", fordert
Ronja Heise, Energiereferentin von ROBIN WOOD.

Mit der Gründung der Kohlekommission spielt die Bundesregierung auf Zeit -
trotz der dramatischen Folgen des Klimawandels. Anstatt den Kohleausstieg
entschlossen voranzutreiben, gründet sie eine Kommission, die das
Bekenntnis zu Wachstum statt zu Klimaschutz schon in ihrem Titel trägt.
Während in der Kommission debattiert wird, dürfen selbst die ältesten und
dreckigsten Kohlemeiler weiter laufen und noch mehr Treibhausgase
in die Luft blasen, die den Klimakollaps befördern und Millionen Menschen
ihre Lebensgrundlage rauben. Auch die Zerstörung weiterer Dörfer und Wälder
für den Braunkohleabbau ist nicht gestoppt. Selbst der geplante Neubau von
Kohlekraftwerken wie in Stade und Niederaußem wird nicht unterbunden.

"Jetzt ist nicht die Zeit eine Kommission zu gründen, dieser Zeitpunkt ist
schon lange vorbei! Ein Kohleausstieg in zehn oder fünfzehn Jahren ist
keine Option, sondern ein Todesurteil für Menschen, die heute schon direkt
vom Klimawandel betroffen sind. Wir werden weiter dranbleiben, bis das
letzte Kohlekraftwerk abgeschaltet ist. Kohleausstieg bleibt Handarbeit!",
sagt ROBIN WOOD-Aktivst Julian Smaluhn.

"Mit der Kohlekommission soll der gesellschaftliche Konflikt um die Kohle
befriedet werden, ohne die Profit-Interessen der Kohle-Lobby
einzuschränken. Dabei ist längst keine Zeit mehr für Verzögerungstaktiken
und Scheinkompromisse - der Kohleausstieg muss sofort beginnen!" ergänzt
Smaluhn.

Die Proteste werden in den kommenden Monaten weiter an Fahrt aufnehmen -
mit einer beeindruckenden Vielfalt: Ob auf Klimacamps im Rheinland oder im
Mitteldeutschen Revier, mit Demos, massenhaftem zivilem Ungehorsam oder
Volksentscheiden - alle Zeichen stehen auf Kohleausstieg!


Mehr Informationen:

Klimacamp und Degrowth Sommerschule in Pödelwitz bei Leipzig:

https://www.degrowth.info/de/sommerschule-2018/

Klimacamp im Rheinland:

http://www.klimacamp-im-rheinland.de/

Infos gegen das geplante Kraftwerk in Stade: 

https://www.robinwood.de/kein-neues-kohlekraftwerk-stade

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 26. Juni 2018

ROBIN WOOD e.V.

Bremer Straße 3, 21073 Hamburg

21073 Hamburg (Harburg)

Telefon: 040-380 89 2-0, Fax: 040-380 89 2-14

E-Mail: geschaeftsstelle@robinwood.de

Internet: https://www.robinwood.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 28. Juni 2018 
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8324: Und morgen, den 2. Juli 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 02.07.2018 bis zum 03.07.2018 +++
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Abermals nur Sonnenschein,

mäßig windig, jedoch trocken,

Jean hüpft in den Teich hinein,

ohne Hose, ohne Socken.
















Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / ALTERNATIV-PRESSE





GLEICHHEIT/6671: Berliner Polizei erhält mobile Wachen


World Socialist Web Site

Herausgegeben vom Internationalen Komitee der Vierten Internationale

Berliner Polizei erhält mobile Wachen

Von Sven Heymanns

30. Juni 2018



Am gestrigen Freitag hat die Berliner Polizei mit dem Einsatz mobiler
Polizeiwachen begonnen. Insgesamt fünf solcher Wachen sollen zukünftig an
vermeintlichen Kriminalitätsschwerpunkten - das heißt insbesondere an
belebten Plätzen und in sozialen Brennpunkten - eingesetzt werden. Der
Berliner Innensenator Andreas Geisel (SPD) setzt damit einen Beschluss um,
auf den sich die drei Regierungsparteien SPD, Grüne und Linke bereits im
Koalitionsvertrag geeinigt hatten.

Die Einrichtung der mobilen Wachen ist ein weiterer Schritt des
rot-rot-grünen Senats auf dem Weg, die "Hauptstadt der Armut" einer
umfassenden Kontrolle der Sicherheitskräfte zu unterwerfen und sozialen
Widerstand und Protest im Keim zu ersticken. Die Aufrüstung der Berliner
Sicherheitsbehörden, die bis 2016 unter CDU-Innensenator Frank Henkel
vonstattenging, verschärfen SPD, Grüne und Linke nun mit immer weiter
reichenden Maßnahmen.

Etwa 500.000 Euro kostet die Einrichtung von fünf Mercedes Sprinter-Wagen,
die als Basis jeder mobilen Wache dienen. Sie sind vollständig ausgerüstet
mit einem System zum Zugriff auf das polizeiinterne Informationssystem,
Funkeinrichtung, Arbeitstisch, Klimaanlage und Standheizung. Außerdem
können, nach außen weithin sichtbar, Stehtische und eine Markise aufgebaut
werden.

Jeweils drei Polizeibeamte sollen in jeder mobilen Wache Dienst tun, die
täglich für sechs Stunden zum Einsatz kommt. Darüber hinaus sollen sich auf
den jeweiligen Plätzen auch weitere Polizeibeamte auf Fußstreife bewegen.
Jede der sechs Berliner Polizeidirektionen erhält eine mobile Wache
zugewiesen. Ausgenommen davon ist die Polizeidirektion 3 (Mitte), die am
Alexanderplatz bereits über eine eigens eingerichtete Wache verfügt.

Wo die mobilen Wachen platziert werden, entscheiden die einzelnen
Direktionen. Die ersten Wachen wurden gestern am Nollendorfplatz, vor dem
Staaken-Center im Bezirk Spandau, im Märkischen Viertel in Reinickendorf,
an der Warschauer Brücke und vor dem S-Bahnhof Schöneweide platziert.
Andere Standorte sind bereits angekündigt, darunter das als sozialer
Brennpunkt bekannt Kottbusser Tor, der Görlitzer Park sowie mehrere
Standorte im von Migranten geprägten Stadtteil Neukölln.

Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) begrüßte die Maßnahme. Es stehe "außer
Frage, dass wir mehr Kolleginnen und Kollegen auf die Straße bringen
müssen, und es spricht für den Innensenator, dass er Dinge nicht nur
ankündigt, sondern sie auch umsetzt", erklärte Christian Hanisch,
Vorstandsmitglied der Berliner GdP. Neben der neu eingerichteten Wache am
Alexanderplatz und mehr als tausend Beförderungen seit Regierungsantritt
sei die Einrichtung der mobilen Wachen die dritte "wirklich greifbare
Veränderung".

Hanisch kritisierte allerdings, das Ziel des rot-rot-grünen Senats, mehr
Polizeipräsenz in den öffentlichen Raum zu bringen, könne nur erreicht
werden, wenn zugleich auch mehr Personal zur Verfügung gestellt werde.

Dabei hat die Regierung aus SPD, Grünen und Linkspartei bereits vor
geraumer Zeit einen scharfen Law-and-Order-Kurs eingeschlagen. Im Februar
dieses Jahres gelangte das neue interne Sicherheitskonzept der Berliner
Polizei [1] an die Öffentlichkeit, das unter dem Titel "Sicher leben in
Berlin" eine massive Aufrüstung der Sicherheitsbehörden in der Hauptstadt
vorsieht. Etwa 100 Millionen Euro sollten nach Auskunft des Innensenats aus
dem Haushaltsüberschuss in die innere Sicherheit fließen. Allein für den
Doppelhaushalt 2018/19 seien über 800 neue Stellen bei der Polizei
vorgesehen, darunter 150 beim Landeskriminalamt (LKA). Im März wurde dann
bekannt, dass das neue Anti-Terror-Zentrum [2] der Berliner Polizei mit
seinem Umzug nach Tempelhof deutlich ausgebaut werden soll.

Der Einsatz der Sicherheitskräfte richtet sich dabei immer sichtbarer
direkt gegen die Bevölkerung der Hauptstadt. Erst am vergangenen Wochenende
hatte die Bundespolizei Freitags und Samstags zwischen 20 Uhr und sechs Uhr
morgens gezielt mehrere S-Bahnhöfe auf der Berliner Stadtbahn als
Waffenverbotszone deklariert und durchgängig Fahrgäste und Passanten auf
eventuellen Waffenbesitz kontrolliert.

Das Konstrukt der Waffenverbotszone ermöglichte es der Polizei, jegliche
Personen ohne konkreten Verdacht anzuhalten und zu durchsuchen. Als Waffe
oder gefährlicher Gegenstand gelten dabei selbst Alltagsgegenstände wie
etwa Schraubenzieher. Bei dem Einsatz seien insgesamt 91 Straftaten
registriert worden, darunter allerdings nur 24 wegen des Verstoßes gegen
das Waffenverbot, ansonsten 67 Verstöße gegen das Betäubungsmittelgesetz.
Es ist absehbar, dass die Polizeibehörden häufigere und schärfere
Kontrollen durchführen werden.

In anderen Städten, wie in Mannheim 3, ist man inzwischen dazu
übergegangen, die wichtigsten öffentlichen Plätze per Videokamera zu
überwachen und die Aufnahmen mittels künstlicher Intelligenz auswerten zu
lassen. Auch Berlins Innensenator Geisel fordert mehr Videoüberwachung, was
bisher jedoch am Widerstand von Grünen und Linkspartei scheitert. Die Linke
hatte im Berliner Wahlkampf 2016 gefordert, man sollte stattdessen mehr
Polizeipräsenz auf der Straße erreichen, sowie eine "fundierte Ausbildung
und Ausstattung" der Sicherheitskräfte und die Einstellung von "mehr
Polizistinnen und Polizisten" angemahnt.


Anmerkungen:

[1] https://www.wsws.org/de/articles/2018/02/03/berl-f02.html

[2] https://www.wsws.org/de/articles/2018/02/03/berl-f02.html

[3] https://www.wsws.org/de/articles/2018/02/22/mann-f22.html

Ende Spaltenformat

 * 

Bitte senden Sie Ihren Kommentar an: sgp[at]gleichheit.de

Copyright 2018 World Socialist Web Site - Alle Rechte vorbehalten

 * 

Quelle:

World Socialist Web Site, 30.06.2018

Berliner Polizei erhält mobile Wachen

http://www.wsws.org/de/articles/2018/06/30/berl-j30.html

Sozialistische Gleichheitspartei

Vierte Internationale (SGP)

Postfach 040 144, 10061 Berlin

Telefon: (030) 30 87 27 86, Telefax: (032) 121 31 85 83

E-Mail: sgp[at]gleichheit.de

Internet: www.wsws.org
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JAZZ/2142: Hamburg - Jazz Festival im Kulturcafé Komm du | Troels Frost "My European Map" - Modern Jazz, 19.8.2018 - 15 Uhr


Kulturcafé Komm du - August 2018

Troels Frost "My European Map" | Modern Jazz mit Gitarre, Tenor Saxophon und Bass

Nachmittagskonzert im Rahmen des Jazz Festival am 19. August 2018, 15.00 bis 17.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Veranstaltungsflyer für das Sonntagskonzert mit 'Troels Frost' - Modern Jazz mit Gitarre, Tenor Saxophon und Bass am 19.8.2018 von 15 bis 17 Uhr mit einem Foto des dänischen Jazz-Gitarristen Troels Frost - Foto im Flyer: © by Rafael Guerrero]

[image: Plakat zum Jazz Festival am Sonntag, den 19.8.2018 im 'Komm du' mit 'Swing on a String' (11 bis 13 Uhr) und dem 'Troels Frost Trio' (15 bis 17 Uhr) - Fotos links: by Schattenblick, Foto rechts: by Rafael Guerrero]





Jazz-Festival - Das Komm du lädt ein zu einem

Nachmittagskonzert am Sonntag, den 19.08.2018, 15.00 bis 17.00 Uhr:

Troels Frost - "My European Map"

Modern Jazz aus Dänemark

"Troels Frost's Instrumental music is poetic, melodic and
beautiful", urteilt der dänische Journalist Ivan Rod über seinen
Landsmann. Der Jazzgitarrist pflegt einen sehr persönlichen,
klangreichen und ausdrucksvollen Stil, der stets unverkennbar ist.
Als Trio zeigen Troels Frost, die Tenorsaxophonistin
Cecilie Strange und Niels W. Knudsen (Bass) eine
breite Palette an musikalischen Möglichkeiten mit vielen
stimmungsvollen Momenten. Spannende Soloeinlagen und kollektiv
gespielte Sequenzen ergänzen sich zu einem großartigen
Konzerterlebnis.

Im Frühschoppen von 11.00 bis 13.00 Uhr spielt die Quartett Swing
on a String swingenden Jazz der 1930er Jahre in der Tradition
von Django Reinhardt. Weitere Informationen zum Vormittagskonzert im
Rahmen des Jazz Festival am Sonntag, den 19. August 2018 im Komm
du finden Sie unter:

http://www.schattenblick.de/infopool/musik/veranst/jazz2141.html




[image: Der dänische Jazz-Gitarrist Troels Frost - Foto: © by Lasse Bruun]

Der dänische Jazz-Gitarrist Troels Frost 

Foto: © by Lasse Bruun




Zum Troels Frost Trio gehören:

Troels Frost (Gitarre)

Cecilie Strange (Tenor Saxophon)

Niels W. Knudsen (Bass)


Weitere Informationen:

Troels Frost - Homepage

http://troelsfrost.dk/

Troels Frost bei Facebook

https://www.facebook.com/TroelsFrostKvartet/

Zum Reinhören & Anschauen: Troels Frost My European Map

http://troelsfrost.dk/?page_id=176


Das Nachmittagskonzert mit dem Troels Frost Trio im Rahmen des Jazz Festival im Kulturcafé Komm du beginnt um 15.00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Eingang des Kulturcafés Komm du - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Das Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2018 by Schattenblick



Die Kunst, die Freiheit und der kritische Geist

Das Komm du und der Jazz im Gespräch verbündet

Von Britta Barthel

Das Komm du ist ein Ort, geboren aus einer einzigen kleinen
großen Idee: Es soll ein schöner und warmer Platz entstehen
mit gutem Essen, Kaffee und Wein, aber vor allem
einer Bühne für Kunst. Magische Kunst, schlechte Kunst,
gute Kunst, wütende Kunst, träumende Kunst, schmerzende
Kunst, große und kleine Kunst, was immer das Herz sich
denken kann, vor allem aber viel davon und frei!

Nun ist der Jazz seines Zeichens als rebellischer Poet der Musik
berühmt, berüchtigt, geliebt sowie auch gehasst und hat
somit nicht nur einen wichtigen Stellenwert auf unserer Bühne,
sondern ist wie durch Zufall in fruchtbarer Symbiose als
Freund dieser Bühne gewachsen und gediehen. Inzwischen
ist das Komm du in Harburg nicht nur ein Geheimtipp für
Musiker sowie Gäste, wenn es um Jazz in Hamburg geht,
nein die Betreiber haben sich ganz bewusst für ein umfangreiches
Programm in diesem Genre entschieden.

Am 19. August gibt es einen nächsten und aufregenden Schritt in
einer kurzen aber erfolgreichen Geschichte zwischen dem
Jazz und dem Komm du: Der Jazz-Sonntag!

Das Programm steht am 19. August 2018 - we proudly present:

 Frühschoppen von 11 - 13 Uhr mit Swing on a String (Gypsy Jazz)

 Nachmittagskonzert von 15 - 17 Uhr Troels Frost Trio from Denmark (Modern Jazz)



Natürlich gibt es an diesem Tag lecker Brunch, Kuchen, Kaffee
und vieles mehr für Leib und Seele.

Mehr Informationen zu Musik und Plänen/Programm findet Ihr in Kürze auf: www.komm-du.de .

Also, Komm du zu uns und finde raus, was es auf sich hat mit
unserer Bühne und der Musik, der Kunst, und finde auch heraus,
was es überhaupt soll, dass sich dieser Ort Komm du
nennt, denn nur soviel sei gesagt, Träume und Kunst kann die
ganze Komm du-Familie selbst nicht lassen. "Komm du" heißt
eine Geschichte, die der Vater der Inhaberin - selber seines
Zeichens Künstler und Autor - im Jahr 75 schrieb. Hiernach ist
das Café benannt. Sie liegt hier aus, für Euch zum Lesen. Vielleicht
mit einem leckeren Kaffee oder Glas Wein in der Hand
und Jazz auf der Bühne im Hinter- aber vor allem doch im Vordergrund.


Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





JAZZ/2141: Hamburg - Jazz Festival im Kulturcafé Komm du | Frühschoppen mit Swing on a String ... Swing, Jazz und klassische Zigeunermusik, 19.8.2018 - 11 Uhr


Kulturcafé Komm du - August 2018

Swing on a String - Swingende Jazzimprovisationen auf Saiteninstrumenten nach dem Vorbild Django Reinhardts

Frühschoppen im Rahmen des Jazz Festival am 19. August 2018, 11.00 bis 13.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Veranstaltungsflyer für das Sonntagskonzert mit 'Swing on a String' am 19.8.2018 von 11 bis 13 Uhr mit einem Foto der vier Musiker des Jazzquartetts - Foto im Flyer: © by Schattenblick]

[image: Plakat zum Jazz Festival am Sonntag, den 19.8.2018 im 'Komm du' mit 'Swing on a String' (11 bis 13 Uhr) und dem 'Troels Frost Trio' (15 bis 17 Uhr) - Fotos links: by Schattenblick, Foto rechts: by Rafael Guerrero]





Jazz-Festival - Das Komm du lädt ein zu einem

Frühschoppen am Sonntag, den 19.08.2018, 11.00 bis 13.00 Uhr:

Swing on a String - Caféhausmusik

Swingende Jazzimprovisationen auf Saiteninstrumenten

Mit Jazz-Traditionals und Zigeunermusik schaffen die vier Musiker
von Swing on a String eine ganz besondere Atmosphäre. Die
Formation sieht sich in der Tradition des von Django Reinhardt und
Stéphane Grappelli 1934 in Paris gegründeten Quintette du Hot Club
de France, dem ersten ausschließlich mit Saiteninstrumenten
besetzten Jazz-Ensemble, dessen ursprünglicher Besetzungsform sie
treu geblieben sind. In der Musik von Django Reinhardt liefen viele
Traditionen zusammen: u. a. swingender Beat, Bebop, Elemente der
Sinti-Musik und des Flamenco. Hinzu kam eine außergewöhnliche
Spieltechnik, die der Ausnahmekünstler für seine durch einen Unfall
verletzte Griffhand neu entwickelt hatte. Virtuose Klänge, die bis
heute lebendig geblieben sind.

Von 15.00 bis 17.00 Uhr spielt das Troels Frost Trio aus
Dänemark Modern Jazz mit Gitarre, Tenor Saxophon und Bass. Weitere
Informationen zum Nachmittagskonzert des Jazz Festival im Komm
du am Sonntag, den 19. August 2018 finden Sie unter:

http://www.schattenblick.de/infopool/musik/veranst/jazz2142.html




[image: Das Jazz-Quartett 'Swing on a String' - Foto: © by Schattenblick]

Happy Gypsy Swing mit dem Quartett "Swing on a String" auf der Bühne des Kulturcafé Komm du

Foto: © by Schattenblick




Zu Swing on a String gehören:

Gary Castle (Gitarre und Gesang)

Gernot Fricke (Geige und Gesang)

Jürgen Günther (Gitarre und Banjo)

Thomas Koch (Kontrabass)


Weitere Informationen:

Swing on a String - Homepage:

http://www.swing-on-a-string.de

Swing on a String - zum Reinhören:

http://www.swing-on-a-string.de/#akustisches


Das Konzert mit Swing on a String im Rahmen des Jazz Festival im Kulturcafé Komm du beginnt um 11.00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Eingang des Kulturcafés Komm du - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Das Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2018 by Schattenblick



Die Kunst, die Freiheit und der kritische Geist

Das Komm du und der Jazz im Gespräch verbündet

Von Britta Barthel

Das Komm du ist ein Ort, geboren aus einer einzigen kleinen
großen Idee: Es soll ein schöner und warmer Platz entstehen
mit gutem Essen, Kaffee und Wein, aber vor allem
einer Bühne für Kunst. Magische Kunst, schlechte Kunst,
gute Kunst, wütende Kunst, träumende Kunst, schmerzende
Kunst, große und kleine Kunst, was immer das Herz sich
denken kann, vor allem aber viel davon und frei!

Nun ist der Jazz seines Zeichens als rebellischer Poet der Musik
berühmt, berüchtigt, geliebt sowie auch gehasst und hat
somit nicht nur einen wichtigen Stellenwert auf unserer Bühne,
sondern ist wie durch Zufall in fruchtbarer Symbiose als
Freund dieser Bühne gewachsen und gediehen. Inzwischen
ist das Komm du in Harburg nicht nur ein Geheimtipp für
Musiker sowie Gäste, wenn es um Jazz in Hamburg geht,
nein die Betreiber haben sich ganz bewusst für ein umfangreiches
Programm in diesem Genre entschieden.

Am 19. August gibt es einen nächsten und aufregenden Schritt in
einer kurzen aber erfolgreichen Geschichte zwischen dem
Jazz und dem Komm du: Der Jazz-Sonntag!

Das Programm steht am 19. August 2018 - we proudly present:

 Frühschoppen von 11 - 13 Uhr mit Swing on a String (Gypsy Jazz)

 Nachmittagskonzert von 15 - 17 Uhr Troels Frost Trio from Denmark (Modern Jazz)



Natürlich gibt es an diesem Tag lecker Brunch, Kuchen, Kaffee
und vieles mehr für Leib und Seele.

Mehr Informationen zu Musik und Plänen/Programm findet Ihr auf: www.komm-du.de .

Also, Komm du zu uns und finde raus, was es auf sich hat mit
unserer Bühne und der Musik, der Kunst, und finde auch heraus,
was es überhaupt soll, dass sich dieser Ort Komm du
nennt, denn nur soviel sei gesagt, Träume und Kunst kann die
ganze Komm du-Familie selbst nicht lassen. "Komm du" heißt
eine Geschichte, die der Vater der Inhaberin - selber seines
Zeichens Künstler und Autor - im Jahr 1975 schrieb. Hiernach ist
das Café benannt. Sie liegt hier aus, für Euch zum Lesen. Vielleicht
mit einem leckeren Kaffee oder Glas Wein in der Hand
und Jazz auf der Bühne im Hinter- aber vor allem doch im Vordergrund.


Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8752: Aus aller Welt - 01.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Österreich will EU-Außengrenzen schließen

Die Alpenrepublik Österreich hat am Sonntag für sechs Monate den
Vorsitz im Rat der Europäischen Union übernommen. Unter dem Motto:
"Ein Europa, das schützt", will die türkis-blaue Koalition in Wien
ihr Augenmerk vor allem auf den Bereich der inneren Sicherheit legen.
Es gehe darum, Sicherheit zu schaffen und den Wohlstand zu schützen,
sagte Bundeskanzler Sebastian Kurz nach Informationen der
Nachrichtenagentur APA. Dies will der ÖVP-Vorsitzende unter anderem
durch einen besseren Schutz der Außengrenzen und die Einrichtung von
Sammelzentren für Flüchtlinge außerhalb Europas erreichen.

1. Juli 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8752: Kriminalität und Rechtsprechung - 01.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Berliner Polizei erhält Militärwaffen

Die Berliner Polizei erhält insgesamt 24.000 neue Schußwaffen,
darunter auch Maschinenpistolen und Sturmgewehre, sowie moderne
Körper-Protektoren im Wert von 40 Millionen Euro. Die Gewerkschaft
der Polizei (GdP) begrüßte die vom Senat beschlossenen, massiven
Aufrüstungsmaßnahmen für die Beamten, die überlebenswichtig sein
könnten. An der Landesregierung von Berlin ist auch die Linkspartei 
beteiligt. 

1. Juli 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8749: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 01.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Afghanische Sicherheitskräfte beenden Waffenruhe mit Taliban

Die afghanische Armee hat ihre Einsätze gegen die Taliban wieder
aufgenommen. Präsident Ashraf Ghani erklärte bei einer
Pressekonferenz in Kabul die einseitig ausgerufene Waffenpause am
Samstag nach 18 Tagen für beendet. Er appellierte erneut an die
Aufständischen, sich an dem Friedensprozeß zu beteiligen. Die nahezu
vollständig eingehaltene Waffenruhe habe gezeigt, daß auch die
Taliban Frieden wollten. Die Regierung sei zu einer Fortführung der
Feuerpause bereit, wenn sich die Aufständischen ihrerseits dazu
bereiterklärten.

1. Juli 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8751: Aus Parlament und Gesellschaft - 01.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Asylstreit: SPD-Spitze entwirft Fünf-Punkte-Plan

Vor dem Hintergrund des unionsinternen Streits um die Zurückweisung
bestimmter Migrantengruppen hat die SPD ein eigenes
Fünf-Punkte-Papier zur Flüchtlingspolitik vorgelegt. Darin wenden
sich die Sozialdemokraten gegen geschlossene Lager für Migranten in
der EU und in Nordafrika und fordern mehr Möglichkeiten der legalen
Einwanderung. Mit der von der Parteiführung um SPD-Chefin Andrea
Nahles und Vizekanzler Olaf Scholz erarbeiteten Beschlußvorlage soll
sich am Montag der Parteivorstand befassen.

1. Juli 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8750: Tragisches und Kurioses - 01.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Schweres Busunglück auf einer Gebirgsstraße in Indien

Im Bundesstaat Uttarakhand im Norden Indiens sind bei einem Busunfall
mindestens 47 Menschen ums Leben gekommen. Der Fahrer des
überfüllten Reisebusses verlor aus noch unbekannten Gründen auf einer
kurvenreichen Straße im Bezirk Pauri Garhwal am Rande des
Himalaya-Gebirges die Kontrolle über sein Fahrzeug, das in eine
Schlucht stürzte. Dabei wurde das Dach des Busses vollständig
abgerissen. Nach Angaben der Behörden überlebten elf Insassen den
Unfall mit zum Teil schweren Verletzungen. 

1. Juli 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7835: Aus Forschung und Technik - 01.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Flußtäler auf dem Mars durch starke Regenfälle entstanden?

Geländestrukturen auf dem Mars gleichen bestimmten Flußtälern auf der
Erde. Diese sind wahrscheinlich nicht durch Grundwasser oder
lange bestehende Flüsse geformt worden. Der Physiker Hansjörg Seybold
von der Universität Zürich und Planetenspezialist Edwin Kite von der
Universität Chicago schließen aus einer Untersuchung aller auf dem
Mars kartierten Flußtäler, daß die Verzweigungsstrukturen auf dem
Roten Planeten durch starke Regenfälle entstanden sind. Über die
Ergebnisse ihrer Studie berichten die Wissenschaftler in der
Fachzeitschrift Science Advances.

1. Juli 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7847: Aus aller Welt - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Außereuropäische Länder wollen keine Flüchtlingslager einrichten

Die Regierungsvertreter, die vor gut einer Woche am EU-Gipfel in
Brüssel zur europäischen Flüchtlingsstrategie teilgenommen haben,
ziehen in Erwägung, in außerhalb Europas liegenden Staaten
Sammellager für die auf dem Mittelmeer aufgegriffenen
Bootsflüchtlinge einzurichten. Darüber könnte eventuell mit Libyen,
Mali, Niger, Nigeria und Albanien verhandelt werden. Die Regierungen
Ägyptens, Tunesiens, Algeriens und Marokkos haben das Ansinnen der
Europäer strikt zurückgewiesen.

Der ägyptische Parlamentspräsident Ali Abd al-Aal sagte gegenüber der
Welt am Sonntag unter anderem, derartige Lager seien in seinem Land
gesetzes- und verfassungswidrig. Wer sich legal in Ägypten aufhalte,
könne leben, wo er wolle. Er könne nicht gezwungen werden, in
irgendeiner Einrichtung zu bleiben. Al-Aal ist wie Bundeskanzlerin
Angela Merkel der Auffassung, daß sich die Probleme mit der Migration
bewältigen ließen, wenn die Lebenssituation in den Herkunftsländer
der Flüchtlinge verbessert würde. Der Parlamentspräsident erinnerte
daran, daß in Ägypten bereits rund zehn Millionen Flüchtlinge aus
Syrien, dem Irak, dem Jemen, Palästina, dem Sudan, Somalia und
anderen Ländern leben. Sie alle haben ein Recht auf
Gesundheitsversorgung und Bildung. Damit befindet sich Ägypten heute
schon an der Grenze seiner Kapazitäten.

1. Juli 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7808: Medizin und Gesundheitswesen - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Norovirusausbruch in Thüringen

Meist verlaufen Infektionen mit dem Norovirus relativ harmlos. Doch
manchmal ist es auch anders. So ist es in einem Ferienlager im
Thüringer Rauenstein zu einem Noroviursausbruch gekommen. Wie das
Deutsche Ärzteblatt berichtete, ist die Zahl der schwer betroffenen
Patienten inzwischen auf 22 gestiegen. Sie waren mit Übelkeit,
Bauchschmerzen und Brechdurchfall, teils auch mit Fieber und
Kreislaufproblemen in die umliegenden Krankenhäuser eingeliefert
worden. Ihr Zustand war dort jedoch stabil. Experten suchen nun nach
der Ursache für den Ausbruch der Krankheit. Da das Norovirus hoch
ansteckend ist, greift es oft in Gemeinschaftseinrichtungen um sich.
Es wird daher vermutet, daß Schüler das Virus mitbrachten.

1. Juli 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7835: Kriminalität und Rechtsprechung - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Räuber brechen Opfer Goldzähne aus

Im Pariser Vorort Aubervilliers haben am Samstag mehrere Personen
einem 37jährigen Mann das Smartphone geraubt. Anschließend brachen
sie ihm die Goldzähne aus dem Mund. Das Opfer des Überfalls mußte ins
Krankenhaus. Die französische Nachrichtenagentur AFP berichtete von
dem Überfall am Samstag unter Berufung auf Polizeiaussagen.

1. Juli 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7759: Sprache, Kunst und Medium - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Wikinger-Stadt Haithabu in Unesco-Welterbeliste aufgenommen

Im Mai wurde das Ausstellungsgebäude des Wikingermuseums Haithabu bei
Schleswig nach eineinhalbjähriger Sanierung wieder geöffnet. Seitdem
werden auch Funde gezeigt, die bei der archäologischen Grabung auf
einem Gräberfeld nahe der Wikingerhäuser im Sommer 2017 entdeckt
worden waren.

Da trifft sich die aktuelle Aufnahme des alten Wikinger-Handelsplatzes
sowie der anschließenden, ehemals etwa 30 Kilometer langen
Verteidigungsanlage Danewerk in die Unesco Welterbeliste bei der
Jahrestagung des UN-Komitees in der bahrainischen Hauptstadt Manama
gut.

Die 1066 zerstörte Wikingersiedlung und das vom 7. bis zum 11.
Jahrhundert gehaltene Danewerk waren Teil der südlichen
Grenzbefestigung des damaligen dänischen Reichs zwischen Nord- und
Ostsee. Etwa ein Fünftel der Wälle ist noch erhalten.

Und heute ist laut Deutschlandfunk im dritten Anlauf nach einer mehr
als einstündigen Debatte auch noch der Naumburger Dom in
Sachsen-Anhalt zum Weltkulturerbe ernannt worden. Das ist aus
deutscher Sicht die 44. Stätte.

1. Juli 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7825: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Bundesregierung läßt sich militärisch-strategisch beraten

Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen (CDU) hat am Samstag in
Hamburg die erste Denkfabrik der Bundeswehr eröffnet. Das German
Institute for Defence and Strategic Studies (GIDS) ist eine
Gemeinschaftseinrichtung der Führungsakademie der Bundeswehr und der
Helmut-Schmidt-Universität. Das GIDS wird die Bundesregierung in
Strategiefragen beraten. Das militärisch-strategische Interesse der
Bundesregierung richtet sich laut von der Leyen auf die Dynamik im
asiatisch-pazifischen Raum, die Herausforderungen im
transatlantischen Verhältnis, die Konfliktherde an den Grenzen
Europas, die Folgen von Klimawandel wie Versteppung ganzer Regionen
und daraus folgende Armut und Perspektivlosigkeit sowie den absehbar
steigenden Migrationsdruck.

1. Juli 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7839: Aus Parlament und Gesellschaft - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Sachsens Landesregierung steht zu Streikenden der Neuen Halberg-Guss

Sachsens Wirtschaftsminister Martin Dulig (SPD) hat am Samstag den
streikenden Arbeitern der Leipziger Fabrik des Autozulieferers Neue
Halberg-Guss (NHG) vor Ort Mut zugesprochen. Später ließ sein Haus
über Twitter verlauten, der Minister habe gesagt, die Streikenden
kämpften für das Richtige. Was dort laufe, sei purer
Raubtierkapitalismus. Dagegen müsse man sich wehren. Dulig konnte die
Arbeiter der Solidarität der Staatsregierung versichern. Darin hatte
er sich seinen Worten nach mit Ministerpräsident Michael Kretschmer
(CDU) abgestimmt. Über Facebook ergänzte Dulig, was man gerade in
Leipzig erleben müsse, habe mit sozialer Marktwirtschaft nichts zu
tun. Laut Dulig bietet sich seine Regierung den Konfliktparteien als
Vermittlerin an und ist mit den Landesregierungen von Niedersachsen
und dem Saarland im Gespräch. Die seit Januar der Prevent-Gruppe
gehörende NHG will die Fabrik in Leipzig mit 700 Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen Ende 2019 schließen sowie zwischen 300 und 1500
Arbeitsplätze in Saarbrücken abbauen. Die Arbeitnehmerseite fordert
mindestens höhere Abfindungen und die Einrichtung einer
Qualifizierungsgesellschaft.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7809: Tragisches und Kurioses - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Amnestie für illegalen Waffenbesitz ist abgelaufen

Am Ende einer etwa einjährigen Schonfrist für die Besitzer von
illegalen Waffen bei der Polizei in Deutschland ist die Ausbeute
deutlich geringer ausgefallen, wie bei einer vergleichbaren Aktion
2009.

Laut WDR1 geht das Bundesinnenministerium aber davon aus, daß die
meisten Personen im Besitz illegaler Waffen und Munition diese bereits
2009 abgegeben haben. Damals kamen bundesweit rund 200.000 Waffen
sowie Munition und Sprengmittel zusammen. Die aktuelle Ausbeute wird
bekanntgegeben, sobald die Zahlen aus den einzelnen Bundesländern
vorliegen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7836: Arbeit, Soziales und Familie - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Protest in Wien gegen Legalisierung der 60-Stundenwoche

In Wien haben nach Angaben des Präsidenten des Österreichischen
Gewerkschaftsbunds (ÖGB), Wolfgang Katzian, 100.000 Menschen gegen
die von der rechtskonservativen Staatsregierung geplante
Heraufsetzung der möglichen Tagesarbeitszeit auf zwölf und der
Wochenarbeitszeit auf 60 Stunden protestiert. Arbeitgeber können die
60-Stunden-Woche einführen, ohne sich mit dem Betriebsrat
abzustimmen. Katzian sieht in dem Vorhaben einen Angriff auf die
Gesundheit, die Geldbörsen und die Freizeit der Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer. Helmut Köstinger, der Vorsitzende der Postgewerkschaft,
rief zum Sturz der Regierung auf. Das Gesetz von ÖVP und FPÖ soll am
Donnerstag dem Parlament zur Abstimmung vorgelegt werden. Bis dahin
werden noch Betriebsversammlungen organisiert, auf denen die
Gewerkschaften die Beschäftigten informieren und ihre Positionen
darlegen werden. Laut Katzian wird der ÖGB alles dafür tun, daß die
Umsetzung des geheim und überfallartig durchgezogenen Gesetzes
verhindert wird.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7819: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Hai zieht Frau vom Boot

Nicht nur, daß der Mensch immer tiefer in den Lebensraum vieler
Meeresbewohner eindringt, er geht offenbar auch davon aus, daß sie zu
seinem Vergnügen ein domestiziertes Verhalten an den Tag legen. So
meldete afp, daß eine 34jährige Frau einen Bootsausflug vor
Australien unbedingt dazu nutzen mußte, einen Hai mit der Hand zu
füttern. Offenbar erfreut über ein weiteres in seiner Reichweite
befindliches Stück Fleisch biß der Hai zu und zog die Frau von der
Jacht ins Meer. Zum Glück für die Frau war der Raubfisch nur zwei
Meter lang, so daß sie unverletzt geborgen werden konnte. Wäre er
etwas größer oder eines der gefürchteten, in den Gewässern lebenden
Salzwasserkrokodile in der Nähe gewesen, hätte die Aktion auch ganz
anders ausgehen können.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7824: Märkte und Finanzen - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Post hat Porto für Waren- und Büchersendungen erhöht

Seit Sonntag ist für Waren- und Büchersendungen bei der Deutschen
Post ein höheres Porto fällig. Büchersendungen bis 500 Gramm wurden um
20 Prozent teurer. Das Porto beträgt jetzt 1,20 Euro. Für kompakte
Warensendungen bis 50 Gramm werden statt 90 Cent 1,30 Euro verlangt.
Bei den anderen Varianten von Bücher- und Warensendungen fällt die
Teuerung nicht so extrem aus. Das Unternehmen begründet die
Portoerhöhungen mit allgemeinen Kostensteigerungen und höheren
Transportkosten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7842: Aus Forschung und Technik - 01.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Neuer Kälterekord in der Antarktis gemessen

Fraglos sorgt der Klimawandel für eine weltweite Erwärmung des
Planeten. Trotzdem hat ein Forscherteam um Ted Scambos von der
University of Colorado in Boulder in der Antarktis einen neuen
Kälterekord gemessen: minus 98,6 Grad Celsius. Das ist die niedrigste
auf der Erdoberfläche gemessene Temperatur. Die Meßstelle liegt auf
einem Hochplateau in der östlichen Antarktis in etwa 3800 Metern
Höhe. Da Scambos und Mitarbeiter Oberflächentemperaturen um minus 98
Grad an Meßstellen gefunden haben, die zum Teil Hunderte Kilometer
voneinander entfernt liegen, nehmen sie an, daß diese Temperatur eine
Obergrenze für Minusgrade darstellt.
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / TECHNIK





RAUMFAHRT/996: CIMON - ein "Cyberkollege" für Alexander Gerst (DLR)


Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) - 29.06.2018

CIMON - ein "Cyberkollege" für Alexander Gerst 

Neues Astronauten-Assistenzsystem startet mit weiteren Experimenten zur ISS



Ein neuer "Cyberkollege" ist auf dem Weg zum deutschen ESA-Astronauten
Alexander Gerst: Der Technologie-Demonstrator CIMON und sechs weitere vom
Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) gemanagte Experimente für
die horizons-Mission sind am Freitag, 29. Juni 2018 um 11.42 Uhr
Mitteleuropäischer Sommerzeit (5.42 Uhr Ortszeit) an Bord einer
US-amerikanischen Dragon-Kapsel mit einer Falcon-9-Trägerrakete vom
Weltraumbahnhof Cape Canaveral in Florida zur Internationalen Raumstation
ISS gestartet. Neben dem Astronauten-Assistenzsystem sollen ein neues
Erdbeobachtungsinstrument, Experimente zur Zell- und Materialforschung
sowie zwei Studentenexperimente am 2. Juli die ISS erreichen.

CIMON - der neue "Cyberkollege" auf der ISS

Alexander Gerst und die restliche Crew auf der ISS bekommen einen neuen
Kollegen: CIMON ist ein innovatives Assistenzsystem für Astronauten, eine
Technologie-Demonstration, die mit einer Künstlichen Intelligenz (KI)
ausgestattet ist und autonom agieren soll. CIMON ist darauf ausgelegt, mit
seinen Kameras, Sensoren, Mikrofonen und Prozessoren nicht nur zu "sehen",
zu "hören", zu "verstehen" und zu "sprechen", sondern auch vielfältige
Informationen sowie Experiment- und Reparaturanleitungen darzustellen und
zu erklären. Auch für einfache Routinearbeiten wie das Dokumentieren von
Experimenten oder die Suche nach Objekten ist CIMON vorgesehen.

Der Assistent ist sprachgesteuert, der Astronaut kann also mit seinen
Händen Arbeiten verrichten, während er auf die Dienste des "Cyberkollegen"
zugreift. Für Beweglichkeit in alle Richtungen sorgen zwölf interne
Ventilatoren, CIMON kann so frei fliegen und Rotationsbewegungen wie etwa
Nicken oder Kopfschütteln ausführen. Auf der horizons-Mission wird das
System erstmalig eingesetzt und getestet. Langfristig sollen CIMON und
seine Nachfolger aber nicht nur Astronauten im Weltraum zur Hand gehen,
sondern auch in den Bereichen Medizin und Pflege, Bildung und 
Mensch-Maschine-Interaktion eingesetzt werden können. CIMON wurde im Auftrag des
DLR Raumfahrtmanagements in Bonn mit Mitteln des Bundesministeriums für
Wirtschaft und Energie (BMWi) an Airbus vergeben und für den Einsatz im
europäischen Columbus-Modul auf der ISS entwickelt. Kernstück der KI für
das Sprachverständnis von CIMON ist das System Watson von IBM.

DESIS: Die Ökosysteme der Erde im Blick

Das Spektrometer DESIS (DLR Earth Sensing Imaging Spectrometer) - ein
System für Umweltmonitoring und Präzisions-Landwirtschaft - wird künftig
von der ISS ein breites Spektrum an Daten zur Erde senden. Diese Daten
ermöglichen es den Wissenschaftlern, Veränderungen im Ökosystem der
Erdoberfläche wahrzunehmen. Anhand dieser Informationen können sie den
Gesundheitszustand von Wäldern oder landwirtschaftlichen Flächen beurteilen
und Ertragsprognosen treffen. Ein weiterer Zweck von DESIS ist die
Sicherung und Verbesserung des weltweiten Nahrungsmittelanbaus.

An Bord der ISS wird DESIS als erstes Instrument in die MUSES-Plattform für
Erdsensorik integriert werden. Im Vergleich zu ähnlichen Instrumenten, die
bereits auf Erdbeobachtungssatelliten eingesetzt werden, ist DESIS mit
seinen 235 Kanälen besonders auf den Bereich des sichtbaren Lichtes bis hin
zum nahen Infrarotspektrum - also im Wellenlängenbereich von 400 bis 1000
Nanometern - ausgerichtet. Die Pixelauflösung des Instruments beträgt dabei
30 Meter. Anders als bei konventionellen Instrumenten ermöglicht die
spezielle Technik von DESIS außerdem die Beobachtung der Erdoberfläche aus
verschiedenen Blickwinkeln. DESIS wurde gemeinsam vom DLR-Institut für
Optische Sensorsysteme in Berlin und dem US-amerikanischen Unternehmen
Teledyne Brown Engineering (TBE) entwickelt.

Lebende Zellen in 3D: Das Experiment FLUMIAS

Mit dem vom DLR Raumfahrtmanagement beigestellten Experiment FLUMIAS
startet ein innovatives Fluoreszenzmikroskop zur ISS, das in der Lage ist,
Bilder von lebenden Zellen in hoher Auflösung und in Echtzeit zu erstellen.
Damit wird es erstmalig möglich sein, solche Langzeitbeobachtungen im
Weltraum durchzuführen. Während der horizons-Mission werden Zellskelett und
Zellkerne von lebenden Makrophagen, also menschlichen Immunzellen,
untersucht. Dabei wenden Wissenschaftler der Universität Magdeburg die
Live-Cell-Imaging-Methode (Lebend-Zellbeobachtung) an, bei der mit Hilfe
spezieller Farbstoffe oder fluoreszierender Proteine spezifische
Zellstrukturen sichtbar gemacht werden.

Die extrem präzisen FLUMIAS-Aufnahmen ermöglichen es den Forschern
außerdem, 3D-Modelle oder kurze Videos von den Beobachtungen zu erstellen.
Ziel der Forschung ist es, neue Erkenntnisse in den Bereichen von Zell- und
Molekularbiologie sowie der Biomedizin zu gewinnen. Diese sollen
langfristig dazu beitragen, Astronauten bei ihren Aufenthalten im Weltraum
gesund zu erhalten, aber auch generell bei der Therapie von
neurodegenerativen sowie Immun- oder Krebserkrankungen eingesetzt werden.

Gene Control Prime - Genregulation von Immunzellen

Welchen Einfluss hat die Schwerkraft auf die Regulation der Gene und die
Funktion von Immunzellen? Diese Frage soll die Experimentserie "Gene
Control Prime" beantworten und nach den genetischen Ursachen von
Immunschwäche in Schwerelosigkeit suchen. Zwei der Schwerpunkte des vom DLR
Raumfahrtmanagement mit Mitteln des BMWi und von der Universität Magdeburg
durchgeführten Experiments sind die Aktivierung und Funktion von den
Fresszellen des Immunsystems, den Makrophagen. Auf der ISS wollen die
Wissenschaftler so die Wirkung der Weltraumbedingungen auf das menschliche
Immunsystem untersuchen. Die Erforschung der molekularen Mechanismen, die
das Immunsystem regulieren, ist nicht nur für zukünftige Langzeitmissionen
von Astronauten von Bedeutung - die Ergebnisse sollen auch dazu beitragen,
die generellen Ursachen von Immunschwäche zu verstehen und neue Therapien
zu entwickeln. An Bord von SpaceX-15 befinden sich 24 Experimentcontainer
in Smartphone-Größe.

CompGran untersucht die Dynamik von Granulaten

Materie, die aus Granulaten besteht, wie etwa Sand oder Getreide, kann sich
ganz unterschiedlich verhalten. Liegt das Material verdichtet vor, verhält
es sich wie ein Festkörper. So werden verdichtete Schichten aus Sand als
Unterlage beim Straßenbau verwendet. Ist es nicht verdichtet, kann die
Materie wie eine Flüssigkeit geschüttet werden. Die Dynamik und die
physikalischen Eigenschaften granularer Materie sind sehr komplex. Sie
können leichter untersucht werden, wenn die Prozesse nicht durch die
Schwerkraft beeinflusst werden.

Für das CompGran-Experiment hat das DLR Raumfahrtmanagement insgesamt vier
Experimentzellen der Firma AIRBUS entwickeln lassen. Das Volumen der
Experimentzellen kann durch einen Kolben variiert und damit die Kompaktheit
der Granulate variiert werden. CompGran wird im Labor für
Fluidwissenschaften (Fluid Science Lab) im europäischen Columbus-Modul als
Teil der neuen ESA-Experimentanlage Soft Matter Dynamics installiert. Von
den Experimenten erhoffen sich die Wissenschaftler neue Erkenntnisse zur
Dynamik granularer Materie, die mittel- bis langfristig zur Verbesserung
industrieller Prozesse von Schüttgütern wie Kohlenstaub, Mehl oder Getreide
beitragen sollen.



Den vollständigen Artikel mit Bildern finden Sie unter:

https://www.dlr.de/dlr/presse/desktopdefault.aspx/tabid-10172/213_read-28678/year-all/#/gallery/31242

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 29.06.2018

Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR)

Unternehmenskommunikation, Linder Höhe, 51147 Köln

http://www.dlr.de/
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INFOPOOL / POLITIK / ERNÄHRUNG





MELDUNG/595: Niedersachsen - Landwirtschaftsministerium gibt ökologische Vorrangflächen für Futterzwecke frei (NDSML)


Niedersächsisches Ministerium für Ernährung,

Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Pressemitteilung Nr. 55 vom 29.06.2018

Landwirtschaftsministerium gibt ökologische Vorrangflächen für
Futterzwecke frei



Hannover. Auf Grund der anhaltenden Trockenheit und des sich daraus
ergebenden Futtermangels nutzt das Landwirtschaftsministerium die
Möglichkeit, die Nutzung von Brachen als ökologische Vorrangflächen (ÖVF)
für Futterzwecke freizugeben. Die Nutzung darf jedoch nicht kommerzieller
Art sein: Ein Verkauf des Aufwuchses ist nicht erlaubt, die kostenlose
Abgabe an von der Trockenheit betroffene Betriebe aber gestattet.

Der Aufwuchs dieser Flächen darf ab dem 16. Juli landesweit für
Futterzwecke genutzt werden. Eine andere Verwendung, zum Beispiel in einer
Biogasanlage, ist allerdings nicht zulässig. Die Nutzung umfasst die
maschinelle Ernte wie auch die Beweidung von ökologischen Vorrangflächen
mit dem Nutzungscode 062 (Brache ohne Erzeugung). In gleichem Maße genutzt
werden können ab dem 1. Juli von jeher ÖVF mit den Nutzungscodes 058
(Feldrändern), 056 (Pufferstreifen-Ackerland), 057 
(Pufferstreifen-Grünland) und 054 (Streifen am Waldrand). Die Regelung bezieht sich nur auf
das Entfernen des vorhandenen Aufwuchses. Das bedeutet:
Bearbeitungsschritte darüber hinaus oder eine Aussaat sind nicht erlaubt
und auch die anderen Vorgaben für ÖVF, zum Beispiel bezüglich Düngung und
Pflanzenschutz, gelten weiterhin.

Die Regelung gilt dann flächendeckend für Niedersachen und Bremen und ist
nicht einzelfallbezogen. Vor dem Hintergrund bedarf es keines Antrages und
auch keiner Anzeige. Bei Fragen zu Details kann man sich an die
Landwirtschaftskammer wenden.

Ergänzend macht das niedersächsische Landwirtschaftsministerium darauf
aufmerksam, dass der späteste Aussaattermin für Blühstreifen weiterhin auf
den 15. April des Jahres festgesetzt ist. Auch künftig werden jedoch
Überprüfungen der Witterungsbedingungen und gegebenenfalls eine
Verschiebung des spätestmöglichen Aussaattermins durch Einzelentscheidung
des Ministeriums möglich sein.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung Nr. 55 vom 29.06.2018

Niedersächsisches Ministerium für Ernährung,

Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Calenberger Straße 2, 30169 Hannover

Telefon: (0511) 120 - 2095/2135/2136/2137, Telefax: (0511) 120 - 23 82

E-Mail: pressestelle@ml.niedersachsen.de

Internet: https://www.ml.niedersachsen.de
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INFOPOOL / POLITIK / WIRTSCHAFT





GEWERKSCHAFT/1678: Kaufhof-Verhandlungen über Sanierungsvertrag auf Eis gelegt (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
29. Juni 2018

Kaufhof-Verhandlungen über Sanierungsvertrag auf Eis gelegt



Berlin - Die Verhandlungen über einen Sanierungs- und
Beschäftigungstarifvertrag bei Galeria Kaufhof sind heute ins Stocken
geraten. Vor dem Hintergrund der aktuellen Spekulationen über
laufende Gespräche zwischen der Kaufhof-Mutter HBC und dem
Karstadt-Eigner Signa forderte die Vereinte
Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) von den Kaufhof-Eignern
schnellstens Klarheit über die Zukunft des Unternehmens herzustellen.

Signa hatte in der Vergangenheit mehrfach Übernahme-Angebote
unterbreitet, um die beiden großen Kaufhaus-Ketten zusammenführen zu
können. Für die ver.di-Tarifkommission sind mögliche Auswirkungen
künftiger Kooperation oder gar eine Zusammenführung der beiden
Unternehmen "zum gegenwärtigen Zeitpunkt nur schwer abschätzbar", so
ver.di-Verhandlungsführer Bernhard Franke. "Wir würden ja gerne über
die gemeinsame Gestaltung eines glaubwürdigen Sanierungskonzepts
verhandeln, also über Beschäftigungs- und Standortsicherung und über
Tarifbindung. Dafür müssten wir aber die genauen Rahmenbedingungen
kennen. Die wurden uns heute allerdings nicht unterbreitet", so
Franke.

Der ver.di-Verhandlungsführer bedauerte, dass eine Planung für ein
geeintes Eckpunktepapier bis Ende Juni in der heutigen Verhandlung
nicht mehr realisierbar war. Die ver.di-Tarifkommission habe deshalb
die Unternehmensleitung aufgefordert, schnell Klarheit über die
Zukunft von Kaufhof zu schaffen.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 29.06.2018

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin

Telefon: 030/6956-1011 und -1012, Fax: 030/6956-3001

E-Mail: pressestelle@verdi.de

Internet: www.verdi.de
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INFOPOOL / RELIGION / CHRISTENTUM





MELDUNG/229: Bundesarbeitsgemeinschaft kritisiert Sanktionen für Kirchenasyl (BAG Asyl in der Kirche)


Bundesarbeitsgemeinschaft Asyl in der Kirche e. V. - 26. Juni 2018

Bundesarbeitsgemeinschaft kritisiert Sanktionen für Kirchenasyl



Die Praxis des Kirchenasyls soll erschwert und sanktioniert werden: Im Juni
beschloss die Innenministerkonferenz der Länder, die Überstellungsfrist
nach der Dublin III-Verordnung für Menschen im Kirchenasyl um ein Jahr zu
verlängern, wenn für die Behörden keine außergewöhnliche Härte erkennbar
wird.

Die Ökumenische Bundesarbeitsgemeinschaft Asyl in der Kirche (BAG)
kritisiert diese Entscheidung scharf: Zwar sieht die Dublin III-Verordnung
eine Verlängerung der Überstellungsfrist vor, wenn Menschen flüchtig sind -
im Gegensatz dazu ist der Aufenthaltsort von Menschen im Kirchenasyl den
Behörden jedoch stets bekannt. "Die Anwendung der Verlängerungsregelung
halten wir deshalb für rechtswidrig. Wir gehen davon aus, dass dies auch
einige Verwaltungsgerichte so sehen", sagt Pastorin Dietlind Jochims,
Vorstandsvorsitzende der BAG.

Die Pläne von Bundesinnenminister Seehofer, in einem anderen Mitgliedsstaat
schon registrierte Geflüchtete bereits an der Grenze zurückzuweisen, hält
die BAG ebenfalls für unvereinbar mit geltendem Recht. Dieses Vorhaben sei
auch in Bezug auf die humanitäre Praxis des Kirchenasyls äußerst
bedenklich: "Zurückweisungen an der Grenze würden auch diejenigen treffen,
die von Zwangsprostitution, Misshandlungen, Obdachlosigkeit und Verelendung
in einzelnen Mitgliedsstaaten betroffen sind", so Jochims. Durch die
Gewährung von Kirchenasyl werde bisher versucht, in solchen Härtefällen
einzugreifen.

2015 hatten sich die Kirchen und das BAMF über den Umgang mit Kirchenasylen
in sogenannten Dublinfällen geeinigt: Kirchen und BAMF benannten
Ansprechpartner*innen, um die besonderen Härten in solchen Fällen
darzulegen und zu bewerten. Das BAMF sicherte zu, keine Verlängerung von
Fristen wegen eines Aufenthalts im Kirchenasyl vorzunehmen.

Die erste Pilotphase dieser Vereinbarung wurde zunächst als erfolgreich
bewertet. Seit Mitte 2016 kritisierten Gemeinden und Kirchenvertreter*innen
allerdings wiederholt die fehlende Sorgfalt in der Prüfung, eine
Verschlechterung der Kommunikation, stillschweigend veränderte Kriterien
und eine restriktiver gewordene Entscheidungspraxis des BAMF. Auf der
anderen Seite war die staatliche Kritik an der Zahl der Kirchenasyle wieder
lauter geworden.

"Wir fordern nach wie vor eine Würdigung jedes Einzelfalls und eine
Diskussion über Qualität im Flüchtlingsschutz, nicht Quantität von Abwehr",
sagt Jochims. "Natürlich werden wir uns weiter dafür einsetzen, dass
Geflüchtete nicht an Leib und Leben gefährdet werden, auch wenn es für
Kirchengemeinden jetzt nicht einfacher wird. Die wirklich Leidtragenden
sind die Geflüchteten, die entweder bereits an der Grenze zurückgewiesen
werden oder ein Jahr länger im Kirchenasyl ausharren müssen, bis sie die
Gründe für ihre Flucht in einem fairen Verfahren schildern können."

 * 

Quelle:

Bundesarbeitsgemeinschaft Asyl in der Kirche e. V.

Kirche Zum Heiligen Kreuz, Zossener Str. 65, 10961 Berlin

Telefon: 030-25898891, Telefax: 030-69041018

E-mail: info@kirchenasyl.de

Internet: http://www.kirchenasyl.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 2. Juli 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / REPRESSION / FAKTEN





INTERNATIONAL/335: Kolumbien - Nachforschungen bringen zehntausend staatliche Verbrechen unter der Regierung Uribe ans Licht (Teil 2) (poonal)


poonal - Pressedienst lateinamerikanischer Nachrichtenagenturen

Kolumbien: Studie bringt zehntausend staatliche Verbrechen 
unter der Regierung Uribe ans Licht - Teil 2

Von Nicolás Herrera und Sergio Segura



(Buenos Aires, 8. Juni 2018, marcha/poonal) - Die abgestumpfte
Gesellschaft: Omar Rojas wurde auch von einigen Leuten kritisiert, da
er gelegentlich die gesamte Gesellschaft für die falsos positivos
verantwortlich macht. Er begründet das wie folgt: "Als die Militärs
ausrückten, um ihren Part im Krieg zu erledigen, haben ihnen alle
gesellschaftlichen Gruppen zugejubelt; und die, die es nicht getan
haben, haben geschwiegen. Vom Präsidenten abwärts haben das alle
gefeiert: Die Kirche, die wusste was passierte, segnete weiterhin die
Waffen, mit denen sie die Jungs ermordet haben. Auch die Industrie und
der Handel begrüßten die Taten und die Medien gaben dem Militär
enormen Raum, obwohl die Stimme der Menschenrechtsverteidiger*innen
und verschiedener NGOs sich bereits erhoben hatte, und selbst aus den
eigenen Reihen des Militärs Anzeigen kamen." Und er fährt fort: "Die
kolumbianische Gesellschaft ist unsensibel, eine Gesellschaft, die die
Toten nicht schmerzt, sondern die sich darüber freut. Ich war auf
einer Veranstaltung auf dem Plaza de Bolívar in Bogotá zum Gedenken an
die Opfer der falsos positivos, es waren nicht mehr als 150 Personen
da. Wir haben die Opfer nicht begleitet, wir sind unsensibel
geworden." Ohne Zweifel ist diese Unsensibilität Produkt des Krieges,
die tief in den Charakter der kolumbianischen Gesellschaft
eingedrungen ist. Rojas ergänzt: "Heute habe ich im Internet einen
Kommentar von jemandem gelesen, dem die falsos positivos unter Uribe
lieber seien, als kein Klopapier kaufen zu können; das ist die
Philosophie eines Großteils der kolumbianischen Gesellschaft."


Die politisch Verantwortlichen

Eindrücklich weist der Autor Rojas darauf hin, das die Verfassung von
1991 besagt, dass die/der Präsident*in der Republik gleichzeitig auch
der/die Oberbefehlshaber*in der Armee ist und als Chef*in trägt er/sie
auch die Verantwortung für die Handlungen der Truppen. Und wer war der
Oberbefehlshaber der kolumbianischen Armee von 2002-10? "Der
Oberbefehlshaber, der für die 10.000 falsos positivos verantwortlich
gemacht werden muss, weil sie mitnichten auf militärisches Versagen
zurückzuführen sind, ist der Ex-Präsident Uribe", so Rojas. Seine
Verteidigungsministerin war damals Marta Lucía Ramírez. Heute ist sie
Vize-Präsidentin des uribistischen Präsidenten Iván Duque. Das erste
was Ramírez als Verteidigungsministerin gemacht hat, war die Leistung
der militärischen Oberbefehlshaber zu evaluieren und sie begann "die
Kommandant*innen auf Grundlage der Anzahl der Verluste auf Seiten der
Terroristen zu bewerten", erklärt Rojas. Der letzte Zivilist, der in
der Regierung Uribes als Verteidigungsminister arbeitete, war der
Noch-Präsident Juan Manuel Santos.


Offene Straflosigkeit

Der Wissenschaftler Rojas bestätigt, dass viele Untersuchungen über
die falsos positivos, an deren Ermordungen etwa 4500 Soldat*innen
beteiligt waren, in den Schubladen ziviler und militärischer Gerichte
schlummern. Er weist nachdrücklich darauf hin, dass wahrscheinlich
weder die politisch Verantwortlichen noch die Oberen des Militärs
irgendeine Art von Strafe erhalten, nicht einen Tag im Gefängnis
verbringen und "sauber" aus der Sache rauskommen werden. Der Staat hat
sogar einen Fond zur Unterstützung angeklagter Militärs eingerichtet,
doch für die Opfer wurde nichts dergleichen unternommen.

"Bei den außergerichtlichen Hinrichtungen wird nicht nach der
intellektuellen Urheberschaft gefragt, sondern nur nach der
praktischen Ausführung, was ziemlich lächerlich ist. Ein Offizier, der
für 48 falsos positivos verurteilt wurde, sagte, dass er seine Taten
nicht bereue; die Mütter und Familien der Opfer durchdringen kaum
diese Situation der Straflosigkeit. So sind diese Familien für die
nächsten 30, 40, 50 Jahre verdammt und die Täter werden noch nicht
einmal fünf Jahre im Gefängnis verbringen. Und das schlimmste ist,
dass auch wenn sie fünf Jahre einsitzen, diese Jahre auf ihre Rente
angerechnet werden, weil der Staat ihnen weiterhin ihren Lohn bezahlt.
Es ist eine Schande, dass es keine Gerechtigkeit gibt! Der
kolumbianische Kongress ist verantwortlich, weil er die Wahrheit
verleugnet hat, die Wahrheit ist das, was den Staat am wenigsten
interessiert. Ich schäme mich", urteilt der Autor. Doch Rojas gibt
auch an, dass nicht alle Militärs und Polizist*innen in die Knie
gegangen sind und das einige von ihnen die Ersten waren, die Anzeige
erstattet haben, noch vor den NGOs für Menschenrechte. Doch diese
Soldat*innen und Unteroffizier*innen wurden zum Schweigen gebracht.

Ausgehend von den Berichten der Studie, vermutet der Forscher Rojas,
dass uns eine Auslöschung der Vergangenheit bevorstehe. Das
Verteidigungsministerium hat sich in das Nationale Zentrum für
historische Erinnerung (Centro Nacional de Memoria Histórica)
eingeklinkt und sich als Hauptakteur beim Aufbau des
Erinnerungsmuseums (Museo de la Memoria) in Stellung gebracht. In
diesen zwei Institutionen, wo die bitteren Tage der Gewalt der letzten
50 Jahre dargestellt werden, könnte die Geschichte der staatlichen
Verbrechen und der falsos positivos ausgelöscht werden. Die Armee kann
die Geschichte umschreiben und so die Mörder*innen als Held*innen
darstellen.


Der Frieden und die Zukunft

Omar Rojas arbeitete 31 Jahre mit der Nationalen Polizei zusammen. Er
ist Soziologe und Experte für öffentliche Sicherheit. Nach seinem
Rückzug 2011, widmete er sich der wissenschaftlichen Lehre in Bogotá
und Medellín sowie der akademischen Forschung im Institut für
Soziohistorische Studien Fray Alonso de Zamora (Instituto de Estudios
Sociohistóricos Fray Alonso de Zamora) an der Santo Tomás-Universität
in Bogotá. Außerdem ist er als Berater in Angelegenheiten der
öffentlichen Sicherheit tätig, vor allem in der Nationalen
Schutzeinheit UNP (Unidad Nacional de Protección) des Inneministeriums
für gefährdete Personen. Er arbeitet in dem Bereich Sicherheit und
Schutz, der speziell für die Begleitung des Prozesses der
Wiedereingliederung ehemaliger FARC-EP-Kämpfer*innen eingerichtet
wurde.

Gerade in der UNP erlebte er sein blaues Wunder, eine Verschwörung,
die darauf abzielte, dass die FARC (jetzt als neue politische Partei)
nun selbst für ihre Sicherheit verantwortlich sein sollte, entgegen
aller Vereinbarungen, die in Kuba getroffen wurden. Rojas: "Das
Vorhaben bestand darin, ihnen die Beratung und Begleitung zu
entziehen, also bin ich aufgestanden, weil ich mit der Entscheidung
nicht einverstanden war. Denn das war wie ein Freifahrtschein dafür,
die Ex-Guerillas zu ermorden, genauso wie es mit den Mitgliedern der
linken Partei Patriotische Union (Unión Patriótica) in den 1980er und
90er Jahren gemacht wurde. Meine Loyalität gilt dem Friedensprozess,
dafür haben sie mich berufen." Und er erzählt, dass die Militärs
versucht haben an die Daten der Ex-Kämpfer*innen zu kommen und er die
Kämpfer*innen warnen musste: "Da musste ich den FARC sagen, dass sie
keine Dummköpfe sein sollen, weil sie es nicht gemerkt haben."

In Hinblick auf die Wahlen, weist Rojas auf die Gefahr der
Weiterführung eines mafiösen Staates hin, der die Täter*innen der
falsos positivos vor juristischen Konsequenzen schützt und nur gewisse
gesellschaftliche Gruppen wirtschaftlich bevorteilt. Rojas weist
darauf hin, dass Uribe mit Hilfe von Iván Duque wieder an die Macht
kommen möchte. Mit Duque als Präsident, so Rojas, wäre Uribe vor
jedwedem (inter)nationalen Urteil wegen der falsos positivos gefeit,
ihm würde nichts passieren. Die Rückkehr Uribes an die Macht,
vernichet nicht nur den Traum vom Frieden, sondern verhindert auch die
notwendige juristische Aufarbeitung der Opfer außergerichtlicher
Hinrichtungen. Von daher kommt auch die starke Abneigung der extremen
Rechten und aus einigen Gruppen der Reserveeinheiten der Armee gegen
den linken Präsidentschaftskandidaten Gustavo Petro. Sie setzten sich
öffentlich für die Ermordung des progressiven Kandidaten ein und
bezichtigten ihn ein "castro-chavistischer" Kommunist zu sein.

Angesprochen auf die Friedensgespräche mit der ELN hält Rojas fest,
dass sie die Erfahrungen der FARC analysieren müssen, um nicht die
gleichen Fehler zu machen und die bestehenden Lücken zu füllen. Rojas:
"Sich bei der Form des Vertragsabschlusses nicht über den Tisch ziehen
lassen zum Beispiel. Die FARC ist momentan zufrieden, weil sie
Fahrzeuge haben, man gibt ihnen Dinge für ihre Sicherheit, aber das
wird aufhören. Wenn Iván Duque als Präsident vereidigt ist, werden als
erstes die Stellen für die FARC in der UNP mit den Ergebenen von
Álvaro Uribe Vélez besetzt werden."


Der Preis für die Studie

Seine Nachforschungen über die falsos positivos und seine kritische
Haltung in der UNP sind den Bewaffneten Kräften negativ aufgestoßen.
Also begann die Verfolgung, er wurde auf der Straße fotografiert und
von staatlichen Kräften bedroht. Ein Koordinator des Militärgerichts
veröffentlichte sein Foto in den Sozialen Medien und nannte ihn
"Verräter" und "Oberst der FARC". Unter diesem Druck musste er
fliehen; Rojas dazu: "Ein alter Freund aus dem Militär ist zur UNP
gekommen und hat mir gesagt, dass ich abhauen solle, weil sie mich
ermorden wollen. Ich sagte ihm, dass, wenn ich solch einer Gefahr
ausgesetzt bin, ich binnen eines Monats weggehen werde, aber er sagte
ich müsse sofort gehen. Noch in derselben Nacht habe ich das Land
verlassen."

Für Omas Rojas, der ins Exil gezwungen wurde, ist klar, dass die
Verfolgung mit seinen Nachforschungen zusammenhängt: "Als ich eine
Untersuchung über die Ermordung von Polizist*innen in den 1990er
Jahren gemacht habe, hat niemand Einspruch erhoben, jetzt, wo es um
die falsos positivos geht, wüten viele Polizist*innen, Militärs und
Politiker*innen von Uribes Partei (Centro Democrático). Als
Wissenschaftler ist es meine Pflicht Studien über jene Phänomene zu
erheben, die die Gesellschaft in einem bestimmten Moment betreffen."

"Das Problem der Polizei und des Militärs in Kolumbien ist, dass sie
vergessen haben, dass sie sich der politischen Verfassung und der
kolumbianischen Bevölkerung gegenüber loyal verhalten müssen,
stattdessen schwören sie den Kriminellen die Treue. Illoyal sind all
jene, die mich bedrohen, weil sie wissen, aus welchem Büro die
Strategie der falsos positivos gekommen ist. Einige Ex-Mitglieder der
Bewaffneten Kräfte haben angefangen auszupacken, wir sind ehrlich und
verfechten die Menschenrechte", bekräftigt Rojas.


URL des Artikels:

https://www.npla.de/poonal/kolumbien-studie-bringt-zehntausend-staatliche-verbrechen-unter-der-regierung-uribe-ans-licht-teil-2/
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06612: Schwermut ist ein zäher Saft (SB)


Unter den Schachspielern gibt es die seltsamsten Kreationen und Säfte.
Da wären zunächst einmal die Heißblütigen, die in allen Winkeln und
Ecken nach gewinnträchtigen Kombinationen ausspähen, die es gar nicht
aushalten können vor lauter Ungeduld, das Brett in Flammen zu setzen,
auch wenn sie sich dabei verbrannte Finger holen. Der schwermütige
Charakterspieler hingegen schafft sich überall auf dem Brett
Schlupfwinkel. Er mißtraut den offenen Weiten und will sich lieber in
sein eigenes Dickicht zurückziehen. Jeder Konfrontation aus dem Weg zu
gehen, ist sein Motto, und so gleicht sein Spiel einem
Schildkrötenpanzer. Von all den Typen und Erscheinungen, die sich an
Caissas Tafel tummeln, ist dieser der unangenehmste, weil er sich so
wenig zeigt und viel verbirgt. Seine Stellungen erkennt man leicht.
Die Figuren sind zumeist auf den beiden ersten Reihen gewissermaßen
konzentriert. Daß ihm die Luft zum Atmen fehlt, daß Enge und
Gedrücktheit ihn plagen, ist ihm dennoch hundertmal lieber, als wenn
frischer Wind um seine Nase bliese. So hält er sich, wie er es glaubt,
bedeckt und glaubt, zu einer späteren Stunde, wenn sich sein
Kontrahent an seinen Toren müde gerüttelt hat, heraustreten und den
Erschöpften dann um so leichter besiegen zu können. Die Wirklichkeit
wird ihm allerdings selten gerecht, und gleichwohl nimmt er dies zum
Anlaß, sich beim nächsten Mal noch hintergründiger in seinem Panzer zu
verschanzen. Im heutigen Rätsel der Sphinx hatte der Schwermütige
zuletzt mit 1...Tg8-g5 den Kopf aus dem Bau hinausgestreckt. Nach
2.Se4xg5 Dd8xg5 glaubte er, der Schlinge entgehen zu können, die sich
um seinen Nacken zu legen begann. Aber auch in diesem Punkte hatte er
geirrt, Wanderer.
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Schlosser - Grant

Badenweiler 1994


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Und Caissa rächte sich, rächte sich, wie es Göttinnen tun - mit
fürchterlichem Fluch und Untergang. Und Topalow besiegelte dies nach
Kasparows letztem Zug 22...Se5-c4? mit 23.Ld6-b4! Tc3-e3+ 24.Sg3-e2
Lg7-e5 25.Tf1-f7 Te3xh3 26.Se2-d4! Th3-e3+ - 26...Le5xd4? 27.Tf7-e7+
Ke8-d8 28.Tb7-b8# - 27.Ke1-f1 Te3-e4 28.Tf7-e7+ und Kasparow gab sich
geschlagen wegen der vernichtenden Folge 28...Ke8-f8 29.Te7-c7+ oder
28...Ke8-d8 29.Sd4-c6+ Kd8-c8 30.Sc6-a7+ Kc8-d8 31.Tb7-d7#



Erstveröffentlichung am 4. Juli 2005
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





PROFI/678: Supermittelgewicht - keine Bäume ausgerissen ... (SB)




Gilberto Ramirez glanzloser Punktsieger über Roamer Alexis Angulo

Gilberto Ramirez hat den WBO-Titel im Supermittelgewicht erfolgreich
verteidigt, dabei aber nicht gerade Bäume ausgerissen. Der 27jährige
Mexikaner setzte sich in Oklahoma City in einem vom Sender ESPN
übertragenen Kampf über zwölf Runden einstimmig nach Punkten gegen den
sieben Jahre älteren Kolumbianer Roamer Alexis Angulo durch (119:109,
120:108, 119:109). Als das Ergebnis verkündet wurde, brach das erboste
Publikum in lautstarke Mißfallenskundgebungen aus, die der
Enttäuschung über die schwache Vorstellung des Weltmeisters wie auch
der überzogenen Wertung zu seinen Gunsten entsprangen. Wenngleich der
Erfolg des Champions nicht in Abrede zu stellen war, mutete es doch
abwegig an, dem Herausforderer lediglich ein bis zwei Runden
gutzuschreiben. Während Ramirez damit in 38 Auftritten ungeschlagen
ist, stehen für Angulo, der an Nummer acht der aktuellen WBO-Rangliste
geführt wird, nunmehr 23 Siege und eine Niederlage zu Buche.

Der bei Top Rank unter Vertrag stehende Ramirez hatte den Titel im
Jahr 2016 durch eine überzeugende Vorstellung gegen Arthur Abraham in
Las Vegas gewonnen, bei der er dem Berliner sämtliche Runden abnahm.
Damals überzeugte der Mexikaner durch seine Beweglichkeit und
Präzision, der Abraham mit seiner vergleichsweise trägen Kampfesweise
nichts entgegenzusetzen hatte. Seither hat der Mexikaner den Gürtel
viermal erfolgreich verteidigt, jedoch bereits bei seinem
vorangegangenen Auftritt eine so mäßige Leistung geboten, daß er auf
dem absteigenden Ast seiner Karriere zu sein scheint. Das mag der
Grund sein, warum ihm sein Promoter Bob Arum keine hochklassigen
Kontrahenten vorsetzt, sondern ungefährliche Herausforderer für ihn
aussucht.

Roamer Alexis Angulo ging in den ersten drei Runden beherzt zur Sache
und versetzte dem Weltmeister etliche Treffer, für den es anfangs gar
nicht gut aussah. Wäre der Herausforderer in der Lage gewesen,
entschieden nachzusetzen und den Favoriten in die Enge zu treiben,
hätte er ihn womöglich auf die Bretter schicken können. Ramirez
überstand diese kritische Phase nur deshalb, weil sein Gegner nicht in
der körperlichen Verfassung zu sei schien, eine hohe Schlagfrequenz
durchzuhalten. Das zeigte sich auch im weiteren Verlauf, da Angulo
kaum mehr als eine Handvoll guter Schläge pro Runde bringen konnte,
was es Ramirez erlaubte, Punkte zu sammeln.

Wenngleich er den Herausforderer häufig verfehlte und immer wieder in
Konter lief, reichte seine höhere Trefferzahl doch aus, einen sicheren
Vorsprung herauszuarbeiten. Gemessen an seinem früheren Können war
dies jedoch eine allenfalls durchschnittliche Leistung, zumal seine
offenbar nie wirklich abgestellten Schwächen deutlich zu Tage traten.
Mit 1,88 m vergleichsweise groß für seine Gewichtsklasse, aber von
recht geringer Schlagwirkung, kommt es für ihn insbesondere darauf an,
seine Reichweite zu nutzen und aus der Distanz zu boxen oder sich nach
schnellen Vorstößen sofort wieder zurückzuziehen. Mit dieser
Kampfesweise führte er damals Abraham regelrecht vor, der keine
Gelegenheit bekam, seine gefährlichen Schläge an den Mann zu bringen.
Gegen Angulo ließ Ramirez jedoch seinen Kopf hängen, so daß er dem
kleineren Gegner ein vorzügliches Ziel bot. Auch kam der Champion
sofort in Schwierigkeiten, sobald der Herausforderer angriff und Druck
machte, da er den Kontrahenten nicht ausmanövrieren konnte, sondern
von ihm gestellt wurde.

Man hätte dem Herausforderer gut und gern die ersten drei Runden und
dann noch einmal die siebte gutschreiben können, in der er Ramirez
abermals mehrere klare Treffer verpaßte. Was die drei Punktrichter bei
ihrer höchst einseitigen Wertung zugunsten des Weltmeisters geritten
hat, bleibt ihr Geheimnis, doch reiht es sich ein in mehr oder minder
fragwürdige Urteile, die sich in jüngerer Zeit zu häufen scheinen. Wie
Ramirez in einer ersten Stellungnahme in einem Anflug von Selbstkritik
einräumte, sei er nicht glücklich über seinen Auftritt und habe sich
vergeblich bemüht, es besser zu machen. Angulo sei als hungriger
Anwärter in den Ring gestiegen, um ihm den Titel abzujagen. Zusammen
mit seinem Team werde er den Kampf auswerten, das Training bald wieder
aufnehmen und hart daran arbeiten, zu einem der besten Boxer aller
Gewichtsklassen aufzusteigen. Nun wünsche er sich einen Kampf zur
Vereinigung der Titel gegen James DeGale (IBF), David Benavidez (WBC)
oder George Groves (WBA).

Ramirez hatte schon vor seinem Auftritt erklärt, er werde Angulo
schlagen und anschließend alle Titel im Supermittelgewicht in seinen
Händen zusammenführen. Wenngleich er dem Kolumbianer das Nachsehen
gegeben hat, fiel die Art und Weise seines Erfolgs doch so bedenklich
aus, daß er gegenwärtig weit davon entfernt ist, sich mit den anderen
drei Weltmeistern oder einem ähnlich stark einzuschätzenden Kandidaten
zu messen. Vielleicht hätte er eine Chance gegen James DeGale, der
seinerseits in jüngerer Zeit bedenklich nachgelassen hat, aber David
Benavidez und George Groves wäre er definitiv nicht gewachsen. Selbst
führende Anwärter wie die Briten Callum Smith und Chris Eubank jun.
oder Jose Uzcategu dürften ihm allergrößte Probleme bereiten. [1]

Das Dilemma liegt auf der Hand: Tritt Ramirez weiterhin gegen relativ
unbekannte Kontrahenten an, schwindet das Interesse an seinen
Auftritten. Mutet er sich einen hochklassigen Kontrahenten zu, droht
ihm der Verlust des Gürtels. Will der WBO-Champion seinen Titel noch
eine Weile behalten, muß er mit den Herausforderern vorlieb nehmen,
die Top Rank in aller Vorsicht für angemessen erachtet. Wenn der
Mexikaner dennoch die namhaftesten Rivalen als Wunschgegner im Munde
führt, entspringt das wohl nicht zuletzt dem Bestreben, die Talfahrt
zumindest verbal zu bremsen und nicht in Vergessenheit zu geraten.


Fußnote:

[1] www.boxingnews24.com/2018/07/gilberto-ramirez-vs-roamer-alexis-angulo-results/#more-266054
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TRANSPORT/135: Deutscher Tierschutzbund fordert Exportstopp zum Tag gegen Tiertransporte (TSB)


Pressemitteilung des Deutschen Tierschutzbundes - 28. Juni 2018

Mein Weg in den Tod ist die Hölle

Deutscher Tierschutzbund fordert Exportstopp zum Tag gegen
Tiertransporte 



Anlässlich des Tags gegen Tiertransporte (1. Juli) appelliert der Deutsche
Tierschutzbund erneut für ein Ende der tierschutzwidrigen Tiertransporte in
Drittstaaten der EU. Der Verband hatte erst kürzlich bei einem Fachgespräch
vor dem Landwirtschaftsausschuss des Deutschen Bundestages Stellung
bezogen.

"Die grausamen Transporte sind durch nichts zu rechtfertigen. Der Deutsche
Bundestag und Bundesministerin Julia Klöckner sind jetzt gefordert, endlich
Maßnahmen zu ergreifen, um das grenzenlose Tierleid auf den Transporten zu
beenden", sagt Thomas Schröder, Präsident des Deutschen Tierschutzbundes.
"Die Tierschutztransportverordnung ist schon auf dem Papier ungenügend.
Wenn sie dazu größtenteils auch nicht umgesetzt und kontrolliert wird, muss
die Konsequenz ein Stopp der Exporte lebender Tiere sein."

Über vier Millionen Tiere werden jedes Jahr aus der EU in Drittländer
exportiert. Oft sind sie tagelang unterwegs - bis nach Zentralasien und
Nordafrika. Die transportierten Tiere leiden u.a. unter langen Wartezeiten
an der Grenze, fehlenden Ruhepausen, hohen Temperaturen und engen
Platzverhältnissen. Obwohl ein Urteil des Europäischen Gerichtshof besagt,
dass Tierschutzbestimmungen bis zum Ziel einzuhalten sind, gelangen die
Tiere mit Überqueren der EU-Außengrenze in einen quasi rechtsfreien Raum.
Die deutschen Behörden haben weder Einfluss auf das weitere Schicksal der
Tiere noch haben sie Informationen über deren Versorgung. Neben den
unwürdigen Transportbedingungen stellt auch die Schlachtung in den
Drittstaaten ein schweres Tierschutzproblem dar: Bilder bei ZDF "37 Grad"
von Tieren, die beim Entladen geschlagen, deren Augen ausgestochen und
Sehnen durchtrennt und die ohne Betäubung geschlachtet werden, hatten die
Öffentlichkeit schockiert.

Auch Zuchttiere sind betroffen

Neben Schlachttieren aus der EU sind auch Zuchttiere von den Missständen
betroffen. So wurden in den letzten Jahren hunderttausende tragende Rinder -
 zum Großteil aus Deutschland - bevorzugt in die Türkei und
nordafrikanische Länder verkauft. "Gerade der Transport von Zuchttieren
wird oft schön geredet, dabei leiden sie unter denselben Bedingungen" sagt
Frigga Wirths, Fachreferentin für Tiere in der Landwirtschaft beim
Deutschen Tierschutzbund. Die Tiere werden offiziell zum Aufbau einer
Milchwirtschaft importiert. In Wirklichkeit gibt es jedoch keine tragfähige
Milchproduktion in den betroffenen Ländern. "Auch die "Zuchttiere" landen
oft nach kurzer Zeit beim Schlachter - weil sie als Hochleistungstiere
aufgrund der klimatischen Bedingungen extrem viel Wasser benötigen, nicht
entsprechend ihrer Bedürfnisse ernährt werden können und die Milchleistung
somit gering ist", so Wirths.

 * 
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